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g^otj Sängern cfjunnt e chatte ©intet; b't SßeterBanä erbarme bet,

6r nimmt mit SRoa&lieb* fn§ ©eifslt i b' 6tufce>n< unb btingt'S nSbe % S3ett.

55'r Beterbanê foljt afe djränfle, fn Sunge L: fcbiet nümme Sffiofm ;

@r möcbt' ft gätn Io norbiteite; me gofjt un teicbt b't fiapelon.

®'r ©ottelma, 'ne guete Sürget, roo groot no getn t>o $äre fpridjt,
3fd) bo roie bäntt, i fiebe Sptünge, unb ûebt ara §annt8 ßljtiftepflicbt.

5>a3 guete ©eifjli mödjf au roüffe, xoai mit fnm liebe SDleifter goljt,
Unb eS nit fuul unb ungeteintfd) am (Stropfbtätt boljg'tab' ufe ftobt.

S't fiapelon t tuufig Slengfte tüeft : Satan, gilt eë iljm obet mit

3 b'fdjroöt' bi i be böcbfte 3came, Satan, t>o banne, fäg' i bit!"

$'r 35etetban3 foljt afe ladje : SJetjtelji, §ert fiapelon, i bitt',
2ir)ûet mita Süfel ufe ttnbe, »etttn&t m't blofi mnë ©ei&ü nit!"

3?ranj gaftf jSthilb, oroftörti oom i'cb«f>etfl.

Z>'r UeterHccns.

Noh Langem chunnt e chatte Winter; d'r Peterhans Erbarme het,

Er nimmt mit Noahlieb' sys Geißli i d' Stm ?-n- und bringt's näbe 's Bett.

D'r Peterhans saht afe chränkle, sy Lunge h.t schier nümme Wohn ;

Er möcht' si gärn lo vorbireite; me goht un reicht d'r Kapelan.

D'r Gottesma, 'ne guete Bürger, wo zwor no gern vo HSxe spricht,

Jsch do wie dänkt, i siebe Sprünge, und üebt am Hannes Christepflicht.

Das guete Geißli möcht' au müsse, was mit sym liebe Meister goht,
Und es nit suul und ungereinisch am Chvpsbrätt bolzg'rad' use stoht.

D'r Kapelon i tuusig Aengste rüeft : Satan, gilt es ihm oder mir

I b'schwör' di i de höchste Näme, Satan, vo danne, säg' i dir!"

D'r Peterhans foht afe lache : Verzieht, Herr Kapelon, i bitt',
Thuet mira Düsel use trybe, vertrybt m'r bloß mos Geißli nit!"

Iran, Josts Schild, Gr-Aiin, vom Lebêb-rg.
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